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Ferienzeit in der Kinderwildnis
Alte Neustadt. In den Osterferien können
Kinder in die Natur der BUND-Kinderwild-
nis auf dem Stadtwerder erkunden und auf
Entdeckungsreise gehen. Los geht es vom
19. bis 23.Märzmit demAngebot „Frühling
in derKinderwildnis“.DannwerdendieUm-
weltpädagogen Birte Adomat und Daniel
Pirttivesi jeweils von 10 bis 14 Uhr mit den
Teilnehmern einenUnterschlupf bauen, Le-
ckereien amLagerfeuer zubereitenund zum
Spielen einladen.Die Freizeit richtet sich an
Mädchenund Jungenab sieben Jahrenund
kostet 50 Euro.
„Theater und Sinne“ heißt es vom 26. bis

29. März, jeweils von 10 bis 14 Uhr. Unter
Anleitung vonAmelie Geyer undAnnalena
Böckmann nähern sich Kinder ab acht Jah-
ren spielerisch der Theaterwelt an. Neben
demAustesten vonSchauspielertricks ist das
Einstudieren eines kleinen Stücks geplant.
Die Kosten für diese Freizeit betragen 40
Euro.
Anmeldungen für die Ferienwochen des

Bunds für Naturschutz und Umwelt, Am
Dobben 44, sind erforderlich unter Telefon
790020 oder perE-Mail andaniel.pirttivesi@
bund-bremen.net. Weitere Informationen
gibt es unter www.bund-bremen.net.

Theaterspiel
in freier Natur

XKL

STÜCKWERK BREMEN
Drei Beziehungsdramen
Alte Neustadt. Stückwerk Bremen präsen-
tiert an diesem Montag, 26. Februar, um
19.30 Uhr im Falstaff, Schulstraße 26, drei
Einakter von Neil La Bute, in denen alltäg-
liche Beziehungsdramen in sprachlich bril-
lantenDialogenauf dieBühnegebrachtwer-
den. Eintritt kostet zwölf Euro. RIK

BEIRATSSITZUNG
Kita-Neubau
Alte Neustadt.Der Neubau einer Kinderta-
gesstätte für vier Gruppen am Neustadts-
wall ist Themader nächsten öffentlichenSit-
zung des Beirates Neustadt am Dienstag,
27. Februar, um 20 Uhr in der Mensa der
Oberschule amLeibnizplatz, Schulstraße 24.
Dazu ist eine Vertreterin von Immobilien
Bremen eingeladen. RIK

BSAG
Nachts Ersatzbusse im Einsatz
Huchting. In den drei Nächten von diesem
Montag bis Donnerstag, 26. Februar bis 1.
März, werden ab etwa 21 Uhr entlang der
Strecke der Linien 1 und N1 Grünschnitt-
arbeiten erledigt. Aus diesem Grund wer-
den in dieser Zeit ab Hauptbahnhof Ersatz-
bussemit der Nummer 1E eingesetzt. Diese
fahren abHauptbahnhof/GleisD imVerlauf
der Linie 1 bis zur Ersatzhaltestelle Solinger
Straße. Von dort geht es durch denOelkers-
Tunnel, über Emslandstraße, Oldenburger
Straße, Huchtinger Heerstraße, Kirchhuch-
tinger Landstraße und Werner-Lampe-
Straße zur Wendeanlage Huchting. In der
GegenrichtungabRoland-Center fahrendie
Ersatzbusse über Kirchhuchtinger Land-
straße,Oldenburger Straße, Frieslandstraße,
Duckwitzstraßeweiter in Linienführung bis
zum Hauptbahnhof/Gleis C. RIK

Anlieger fordern Tempo 30
Kirchweg soll verkehrsberuhigt werden − Debatte über Ampel

voN SERENA BILANCERI

AlteNeustadt.MehrereAnwohner derNeu-
stadt fordernweiterhin dieEinführungeiner
Tempo-30-Zone imKirchweg. „Die aktuelle
Situation ist absolut gefährlich für die Kin-
der“, beschwerte sich eine Anwohnerin in
der jüngsten Sitzung des Beirats Neustadt.
Seitmehr als einemJahrwird über eineEin-
schränkungderGeschwindigkeit in demAb-
schnitt zwischenKornstraßeundNeuenlan-
der Straße diskutiert.
Eines der aktuellenProbleme sei, dass die

Buslinien 26 und 27 den Takt halten müss-
ten, erwiderte Beiratsmitglied Thorsten
Dähn (Grüne). Darüber hinaus werde bald
der Umweg für die Umleitung desVerkehrs
während der Baustellenphase derA 281 ge-
baut. „Es wird teilweise zu einem erhöhten
unddaher langsamerenVerkehrsfluss kom-
men“, fügte der Bauausschusssprecher
hinzu.
Die Sanierungsarbeiten des Abschnitts

zwischen Gastfeldstraße und Kornstraße
sind ein weiterer Streitpunkt. Damit sei erst
nach Abschluss der Baustellen zu rechnen,
hieß es aus dem Beirat. Doch eine Anwoh-
nerinwünschte sich, dass die Sanierung vor
der Bauphase erfolge und erinnerte in dem
Zusammenhang an die Zusage zweier Mit-
glieder der Bremischen Bürgerschaft.
Ein Beschlusswurde hingegen für die ge-

plante Bebauung an der Ottostraße gefasst.
Der Beirat lehnte den jetzigen Plan weiter-
hin aus verschiedenen Gründen ab: wegen

der Nähe der geplanten Studentenwohn-
heime zu den Nachbargebäuden sowie der
hohenVerkehrsbelastungdurchdieBewoh-
ner der 73 neuenMikroappartements. Auch
das Gebäude, das im Innenhof an der Ecke
zwischenOttostraße undKantstraße entste-
hen soll, sei mit drei Stockwerken überdi-
mensioniert. Das Stadtteilparlament sprach
sich jedoch prinzipiell für den Bau günsti-
gen Wohnraums aus.
Im Verlauf der Sitzung forderte schließ-

lich ein Anwohner, dass eine Fahrradampel
anderEcke zwischenLahnstraßeundFried-
rich-Ebert-Straße verlegtwerdenmüsse.Als
Grund nannte er, die Ampel sei falsch in-
stalliert worden undmüsste aus seiner Sicht
zweiMeter nach vorne verschobenwerden.
Beiratssprecher IngoMose (Grüne) fügte als
weiteres Problemhinzu, dass dieAmpel teil-
weise „schneller auf Rot schaltet, als Fahr-
radfahrer die Straße überqueren können“.
Mit diesemProblemwill sich derBeirat noch
näher befassen.

BEIRAT OBERVIELAND TAGT
Neubauten und Entwässerung
Kattenturm. Die Mitglieder des Beirates
Obervieland kommen an diesem Montag,
26. Februar, ab 19.30 Uhr im Bürgerhaus
Obervieland (BGO), Alfred-Faust-Straße 4,
zur nächsten öffentlichen Sitzung zusam-
men. Siewollen eine Stellungnahme zu den
geplanten Geschossbauten der Brebau an
der Hans-Hackmack-Straße/Kurt-Georg-
Kiesinger-Allee abgeben. Außerdem geht
es um die öffentliche Straßen- und Entwäs-
serungsplanung in derGartenstadtWerder-
see. Darüber hinaus wird über drei Projekt-
anträge des BGO für Globalmittel entschie-
den: Ernährungsberatung, Nähenwie Feen
und „Mein Quartier–meine Stadt aus einer
anderen Sicht“. RIK

LANDESBETRIEBSSPORTVERBAND
Zweiter Hallenflohmarkt
Neustadt.Der Landesbetriebssportverband
Bremen (LBSV) veranstaltet am Sonntag, 4.
März, von 9 bis 14 Uhr seinen zweiten Hal-
lenflohmarkt in der vereinseigenen Sport-
halle an der Volkmannstraße 12. Die Aus-
stellerplätze sindbereits alle vergeben. Folg-
lich dürften Flohmarktbesucher die große
Qual derWahl haben. Der LBSV lädt jeden-
falls zumBesuch ein.Weitere Informationen
gibt es unter Telefon 555021. RIK

STADTTEILBIBLIOTHEK HUCHTING
Martha Bull liest aus Krimi vor
Huchting.MarthaBull liest an diesemMon-
tag, 26. Februar, um 18.15 Uhr aus ihrem 5.
Peterswerder-Krimi „Frau Friese und der
Tiermörder“ in der StadtteilbibliothekHuch-
ting auf dem Dach des Roland-Centers, Al-
ter Dorfweg 30-50. Eintritt ist frei. RIK

Der Beirat kündigte anschließend eine zusätz-
liche öffentliche Sitzung für Dienstag, 27. Fe-
bruar, an. Auf der Tagesordnung steht der Neu-
bau einer Kindertagesstätte am Neustadtswall.
Die Linksfraktion und die Piraten hatten Be-
denken gegen den jetzigen Plan geäußert. Beim
Bau würden nach Angaben der Beiratsfrak-
tionen zu viele Bäume gefällt. Sie empfehlen,
einen alternativen Standort zu suchen und auf
eine leichtere Holzkonstruktion mit Pfahlgrün-
dung auszuweichen.

Mit Kreuzen aus Seilen
Pusdorfer Künstler Joachim Fischer zeigt neue Ausstellung

voN ULRIKE TRoUE

Woltmershausen.Daswohl ammeisten ver-
breitete Symbol der Christenheit ist das
Kreuz: Jesus Christus wurde auf Golgatha
vor etwa2000 Jahrendamit hingerichtet und
stand nach drei Tagenwieder auf. Bis heute
ist das auch nach Auffassung des Künstlers
Joachim Fischer eine Zeitenwende und ein
Hoffnungszeichen, der Tod ist nicht das
Ende und nach Karfreitag folgt Ostern.
Kreuze finden sich aber nicht nur in Kir-

chen oder als Schmuckstücke, sondern
ebenso im Alltag. Das zeigt der Pusdorfer
mit einer kleinenAusstellung imFenster sei-
nes Schauraumsander StraßeneckeAuf dem

Bohnenkamp/Stuhrer Straße. Dort präsen-
tiert er ein gutesDutzend Fotos, dieAlltags-
kreuze zeigen, wie Fischer sie nennt.
„Das Kreuz ist allgegenwärtig“, erklärt

der 57-Jährige, der seine Kunstausstellun-
gen und -aktionen auch als aktive friedens-
politische Tätigkeit versteht. „Ob als Buch-
stabe t, der Rückseite eines Verkehrsschil-
des, jedes Fensterkreuzes oder in der Form
zweier am Boden liegender, sich kreuzen-
der Zweige–Kreuze begegnen uns überall.
Sie sind für mich Botschafter Jesu Christi
und seiner Lehren von Gottes-, Nächsten-
und sogar Feindesliebe und sie geben mir
Hinweise auf seine Versöhnungstat am
Kreuz.“
Doch nicht nur Fotos von Kreuzen zeigt

Joachim Fischer, der in den 1980er-Jahren
mit seinen ersten künstlerischen Arbeiten
begonnen hat, in seinem Schaufenster. Seit
einiger Zeit gestaltet er auchKreuze aus Sei-
len und möchte diese erstmals der Öffent-
lichkeit vorstellen. Er nennt sie Knoten-
kreuze, denn sie basieren zumTeil auf Kno-
ten,wie sie in der Schifffahrt verwendetwer-
den. FischersWunsch ist es, nicht nur kleine
Kreuze aus dünnen Seilen zu machen:
„Gernewürde ich ausgedienteGlockenseile
zu Kreuzen verarbeiten.“ Wer diesbezüg-
lich etwas anzubietenhat oder sich für seine
Arbeiten interessiert, erreicht ihn unter der
Telefonnummer 5964961 oder per E-Mail
an Knotenkreuze@gmx.de.
Die Kreuze-Ausstellung ist bis Montag,

30. April, bei Tageslicht zu sehen.

Joachim Fischer mit zwei Exponaten seiner aktu-
ellen Ausstellung zum Thema Kreuze.

FOTO: WALTER GERBRACHT

Überseestadt/Woltmershausen.AlsAnfang
September mit einer letzten „Lokalrunde“
das Saisonende 2017 gefeiert wurde, da
ahnte nochniemand, dass dies einAbschied
vomEuropahafenkopf für immer seinwürde.
Doch nun, nach fünf schönen Sommern, ist
tatsächlich Schluss – das „GoldenCity“ zieht
auf die andere Weserseite. „Der magische
Ausflugsort ‚LankenauerHöft‘wartet darauf,
auf die Landkarte der BremerinnenundBre-
mer zurückgebracht zu werden“, erklärt
dazu die Waller Kulturschaffende, Sänge-
rin, Moderatorin und Autorin Frauke Wil-
helm, die die „temporäre Hafenbar“ 2013
initiiert und seitdem gemeinsam mit einem
engagierten Team bespielt hat.
Der Aufwand allerdings war jedes Jahr

enorm. Jeweils kurz nach der Saison näm-
lich begab sich Frauke Wilhelm auf die Su-
che nach Sponsoren und widmete sich dem
Ausfüllen von Fördermittel-Anträgen. Die
großeHerausforderungdabei: die Finanzie-
rung für das 90-tägigeProgrammzu sichern,
bevor ihre rund 20Mitstreiter für die Saison
anderweitigeEngagements eingeplant hat-
ten. So ähnlich ist es auch in diesem Jahr
wieder; allerdings hat Wilhelm mit dem
neuen Standort inWoltmershausen nun das
Wirtschaftsressort an ihrer Seite und kann
womöglich auf eine längerfristige Perspek-
tive hoffen.
„Man hat in fünf Jahren gesehen, was am

Europahafenmöglich ist“, sagt sie, „undwir
hätten gerne dort weitergemacht.“ Aller-
dings sei die Frage nach der Finanzierung
immer belastender geworden, eine verläss-
liche Förderung war auch in geringem Um-
fang nicht zu bekommen: „2017war ein ex-
tremes Jahr.Wir habenein sehr ambitionier-
tes europäisches Projekt mit einer zweiten
Hafenbar inGriechenlanddurchgeführt, das
Wetterwar oft furchtbar,wir hatten einDrit-
telweniger Einnahmenund sind schließlich
aufKnienüber dieZiellinie gekrabbelt.“ Für
die Zukunft hofft Wilhelm nun auf etwas
mehr Planungssicherheit. Eine Erleichte-
rung sei außerdem, dass es inWoltmershau-
sen die alte Gaststätte – und damit Proben-
räume und Büros – gebe. Die aus unter-
schiedlichenFundstücken zusammengezim-
mertemobile Kneipe soll dort nämlich nicht
zum Einsatz kommen.
Der Hauptgrund für den Umzug ist, dass

womöglich schon in diesem Jahr – spätes-
tens aber 2019 – direkt oberhalb des bishe-
rigenGolden-City-Standorts amEuropaha-
fen eineGroßbaustelle eingerichtetwird. Es
gibt außerdem inhaltlich-künstlerische
Gründe, so Wilhelm: „Das ist nochmal eine
neue Inspiration, umdieHafengeschichten,
die wir schon als thematisches Grundmate-
rial haben, zu erweitern undgemeinsammit
denWoltmershausern in eine positive Rich-
tung weiterzuentwickeln.“
In der Überseestadt gab es das Trauma

der Hafenzuschüttung und die „pliet-
schen altenWaller mit ihren verschiedenen
Talenten in Kontrast zum neuen Loft- und
Businessstyle: Das waren die Geschichten,
die wir erzählt haben und die auch gewirkt
haben.“ InWoltmershausenwiederumgebe
es die Lankenauer Dorfgeschichte – und
eben keine großen Investoren. Dafür aber
die Woltmershauser, „deren Ort noch ein
bisschen im Dornröschenschlaf liegt“, wie

die Entertainerin glaubt: „Da ist Entwick-
lungspotenzial. Wir wollen mit Hafenge-
schichte und -geschichten, Musik, Theater
und Stadtdialog die traditionsreiche Gast-
stätte wiederbeleben, uns in den Stadtdia-
logumdenöffentlichenNahverkehr auf dem
Wasser einmischen und auf die Bühne brin-
gen, was im Neustädter Hafen und in Pus-
dorf so geht.“
Ende April soll das „Golden City im Lan-

kenauerHöft“ eröffnen.Und zwar am liebs-
ten für länger als nur für einen Sommer, wie
FraukeWilhelmhofft.Obdas Publikumden
Umzug mitmacht, hängt auch von der Ver-
kehrsanbindung ab; die Buslinie 24 wird
zwar auch dieses Jahrwohl nur amSonntag
bis zumLankenauerHöft durchfahren.Doch

das Fährschiff „Pusdorp“wird abEndeApril
freitags von 17.30 Uhr bis 22.30 Uhr, sonn-
abends von 10.30 Uhr bis 22.30 Uhr sowie
an Sonn- und Feiertagen von 10.30 Uhr bis
18.30 Uhr zwischenGröpelingen, der Über-
seestadt und demGoldenCity pendeln. Für
das Wirtschaftsressort und die Wirtschafts-
förderung Bremen (WFB) gehöre das Lan-
kenauerHöft nämlich fest zurÜberseestadt,
unterstreichtWilhelm: „Esbildet denGegen-
pol auf der anderen Seite der Fähre.“

Das Golden City kommt
Die beliebte Kulturkneipe zieht vom Europahafen ans Lankenauer Höft
voN ANNE GERLING

Auf Besuch waren Egon Rammé, Bassam Alatassi (hinten, v.l.) Nomena Struß (Mitte), Frauke Wilhelm
und Arman Ashkar (vorne) schon in Pusdorf. Nun wollen sie länger bleiben. FOTO: ANDREAS WILHELM

Ausstellung zum Selbstbauprojekt
AlteNeustadt.EineAusstellungmit studen-
tischenEntwürfen zumSelbstbauprojekt der
neuen Bühnenstätte am Neustädter Lucie-
Flechtmann-Platz wird an diesem Montag,
26. Februar, um 18.30 Uhr in der „Klima-
werkstatt“, Westerstraße 58, eröffnet. Zur
Eröffnung werden Studierende der Hoch-
schule Bremen ihre Arbeiten aus dem
Grundwerkstoff Lehm vorstellen. Interes-
sierte sind herzlich eingeladen.
Die Entwürfe wurden im Wintersemester

2017/2018 von Studierenden der School of
Architecture der Hochschule Bremen unter
Anleitung der Lehrbeauftragten LiamWin-
ckler und Till Ludwig und in Zusammen-
arbeitmit demVerein „Kulturpflanzen“und
dessen Projekt „Ab geht die Lucie“ entwi-
ckelt. Sie bauen auf dem Planungskonzept
des umgestalteten Lucie-Flechtmann-Plat-
zes auf, das in Ideenwerkstattgesprächen
zusammen mit Projektaktiven, Vereinsmit-
gliedern, BürgerinnenundBürgern aus dem
Stadtteil, VertreterinnenundVertretern des
Ortsamtes, des Beirates, der Behörden, der
HochschuleBremen sowie des Planungsbü-
ros „p+t planung“ entwickelt wurde.
Aus diesenEntwürfenprämierte eine Jury

im Januar die besten Arbeiten. Die einzel-
nenObjekte derBühnenstätte sindprägnant
gestaltet und verleihen dem Ort in seinem
zentralen Versammlungsbereich einen un-
verwechselbaren Charakter. Welcher der
vorgestelltenEntwürfe tatsächlich realisiert
werden soll, wird am 5. März bekannt ge-
geben. ImSommersemesterwerdenStudie-
rende der Hochschule Bremen in Koopera-
tion mit Mitgliedern der „Kulturpflanzen“
und Interessierten aus demStadtteil dieOb-
jekte bauen.
An den Bau der Bühnenstätte ist ein Pro-

jekt des Forschungsclusters „Region im
Wandel“ derHochschuleBremen zurUnter-
suchung der Dauerhaftigkeit von Stampf-
lehm im städtischen Raumund unter freiem
Himmel geknüpft. UnterschiedlicheZusam-
mensetzungen des Lehms sowie verschie-
dene konstruktive Maßnahmen sollen er-
probt werden und für die Zukunft eine zu-
verlässigereEinschätzungderDauerhaftig-
keit vonStampflehm-Konstruktionenermög-
lichen.
Die Ausstellung kann außerdem amMitt-

woch, 28. Februar, von 10 bis 13 Uhr und 17
bis 20 Uhr und am Sonnabend, 3. März, von
10 bis 15Uhr in der „Klimawerkstatt“,Wes-
terstraße 58, besucht werden.

Bühnenstätte
aus Lehm

RIK

Huckelriede. Der Halswirbelsäule ist die
nächste Patienten-Informationsveranstal-
tungderRoland-Klinik amMittwoch, 28. Fe-
bruar, gewidmet. Um 17.30 Uhr wird Ober-
arzt Reza Habibifar Betroffene und Interes-
sierte im „Aktivo“, Niedersachsendamm
65a, über Therapiemöglichkeiten des Hals-
wirbelsäulen-Syndroms sprechen.Woran er-
kennt man einHalswirbelsäulen-Syndrom?
Gibt es Möglichkeiten zur Vorbeugung?
Diese und weitere Fragen werden geklärt.
Um Anmeldung wird gebeten, da die An-
zahl der Plätze begrenzt ist. Das ist nur am
Dienstag, 27. Februar, ab 9 Uhr telefonisch
unter 8778330 möglich.

Problemzone
Halswirbelsäule

RIK

Mit dem Sprung über die Weser verlängert
sich die Saison: Das Golden City im Lankenau-
er Höft ist vom 22. April bis zum 3. Oktober an
den Wochenenden geöffnet. Die Eröffnungs-
show steigt am 28. April.


